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Eine gewaltige Staubwolke hüllt den Trümmerhaufen ein

ENSPRENGUNG as.

Eine große Menschenmenge wohnte dem Sterben der alten Kirche bei. Alt und Jung eilte Man hat dem Zifferblatt schon beim Räumen der Kirche die Zeiger
dem Schauplatz zu, als sich die Staubwolke über den Trümmern der Kirche langsam verzog weggenommen, jetzt liegt es rund und zeitlos auf dem Schutthaufen

Bild links :

Man weiß nicht genau,
wann die protestantische
Kirche von Buchs gebaut
wurde. In der Kirchturm-
kuppel wurde ein Doku-
ment gefunden, das er-
zählt vom Kirchturmbau
im Jahre 1589

(Phot. Müller)

In Buchs (St. Galler Rheintal) wurde kürzlich die alte protestantische Kirche gesprengt, da sie den Anforderungen einer aufblü-
henden Gemeinde nicht mehr genügte. So heimelig sie sich ins Dorfbild fügte, so hätte sie doch noch schöner und merkwürdiger
sein müssen, wenn man sie hätte der Nachwelt erhalten wollen. Nachdem
die Glocken auf den Friedhofhügel transportiert, die Kirchenkuppel und
der Dachfirst abgetragen wurden, bohrte man rings in den Fuß von Kirche
und Turm 92 Sprenglöcher und lud sie mit 57 Kilo Altorfit. Die Kirche
stürzte bei der Sprengung in sich zusammen, genau wie es der Sprengtech- Wehmütig blickt
niker vorgesehen hatte, eine mächtige Staubwolke und einen Trümmerberg Pfarrer

hinterlassend. Wehmütig stand der Herr Pfarrer auf dem Schutthaufen und auf die Reste sei-

jagte die Knaben weg, die sich rasch auf die prächtigen Tuffsteine im Kir- so oft das Wort
chengemäuer stürzten. Aber schon erscheint der Bauführer der neuen Kirche Gottes gepredigt
im Hintergrund hat

Das Kabel wurde an die elektrischen Batterien angeschlossen, 3 Horn-
signale, ein Hebeldruck —
die Mauern von Kirche
und Turm heben sich und
stürzen mit dumpfem Ge-
töse in sich zusammen
(Phot. Müller, Buchs) KIRCH
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